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Festlicher Einzug des Führers in Berlin
Die kr6i6k8k3upt8lAät bereitet ^ dolk Eitler einen nie Â ekenen triumpkalen Lmptan̂ / 5unel8türme brnu8en
au8 cten bleuen von 2,5 Mltionen kreuclî er Nen8eken dem kelreier Oe8t6rr6iek8 entgegen / Oie öegrWnnA

dureti Oen6rnlL6tclmnr8ekÄl1 OörinZ und Ouuleiter Or. Ooebbei8

Ser Start des Führers nach Berlin
München . 1K. März. Der Führer star¬

tete tn der Hauptstadt der Bewegung um
14.50 Uhr zu seinem Flug in die Reichs¬
hauptstadt . Obwohl die Abfahrtszeit des
Führers nicht bekanntgegeben worden war.
versammelten sich in der Hoffnung, ihren
geliebten Führer vielleicht doch zu sehen und
ihm zujubeln zu können. Tausende auf
dem Flughafen.

Bevor der Führer leme Maschine, die Do 2600.
bestieg umtosten ihn noch einmal stürmische
Hetlruie  Einige Minuten lang unterhielt sich
der Führer noch mit dem Oberbesehlshaber der
Gruppe ll General von Reichenau  und be¬
trübte seine Mitarbeiter die mit ihm den Flug
m die Hauptstadt des Deutschen Reiches an¬
traten unter ihnen Rudolf Heß Neichsaußen-
mmister von Ribbcntrop  die Reichsleirer
Dr . D ' - trich Borwann und Bo » hler
sowie Staatsminister a D Esser  und Neichs-
bildberichterstatter Hossmann  Als dann die
elftere der sieben Maschinen  mit dem
Führer an Bord sich erhob, um den Schöpfer des
Großdeutschei, Reiches nach Berlin zu tragen
brausten noch einmal die Heilruse der Tausende
über den Platz

Berlin in Me-Mter Snannung

Berlin.  16 . März. Der Führer aller Deutschen, Kanzler des geeinten grotzdeutschen
Reiches und Oberster Befehlshaber der Wehrmacht Adolf Hitler  traf am Mittwochnach¬
mittag nach seiner Tat der Einigung aller Deutschen wieder in der Haupstadt des groß-
deutschen Reiches, in Berlin , ein. Ungeheure Spannung lag über dem weiten mit un¬
zähligen Menschen gefüllten Platz, als um 17.05 Uhr das Führerflugzeug, die Junkers-
mafchine In 52 mit dem amtlichen Erkennungszeichen Do 2600 über dem Flughafen
Tempelhof sichtbar wurde, eine halbe Schleife dreht« und um 17.06 Uhr auf dem Roll¬
feld ausfetztc. Und dann brauste ein unbeschreiblicher Jubel  auf , als nach
einer Minute Landungsmanöver der Führer am Eingang der Maschine sichtbar wurde
und Berliner Boden betrat.

Dex Führer wurde von den in Berlin anwesenden Mitgliedern der Reichsregie¬
rung,  den führenden Männern der Partei , der Generalität sowie den Ehrenformatio¬
nen dex Wehrmacht und der Parteiformationen begrüßt. Nach dem Abfchreiten der an-
getretenen Truppen und Ehrenformationen hießen Generalfeldmarschall GS ring  und
Reichsminister Dr. Goebbels  als Gauleiter von Berlin den Führer auf dem Boden
der Reichshauptstadt herzlich willkommen.

Rach zuverlässigen Schätzungen hatten sich auf der wundervoll ausgeschmückten Fest-
straße  vom Tempelhofer Flughafen bis zur Reichskanzlei und in den angrenzenden
Stratzenzüge» rund 2,5 Millionen Berliner  eingefunden , um dem Schöpfer
des neuen Grotzdeutschen Reiches einen Empfang von nie erlebtem Ausmaß zu bereiten.

Um 16.85 Uhr stellen auf dem Flughasen Tem¬
pelhof die Ehrenformationen wie die Mauern
Im Hintergrund dröhnen Kampflieder der Natio¬
nalsozialisten aus den Lautsprechern: „Als die
gold'ne Abendsonne sandte ihren letzten Schein . .'
Hinter den Männern der Absperrung stehen in

höchster Erwartung die Mauern der Volksgenos¬
sen. in der ersten Reihe hier und da ein kleines
Mädchen mit einem Nelken- oder Rosenstrauß
in der Hoffnung, daß es doch noch gelingen möge
die Blumen dem Führer z» überreichen,
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Am Freitag ReiMaaWimg
Berlin . 16. März . Amtlich wird

milgeleilt : Der Reichslagspräsident Ge¬
neralfeldmarschall Göring  hak den
Deutschen Reichslag für Freilag . den
18. März 1938, 20 Uhr, einberufen.

„Adolf Sttlers Dank für SrslerrM"
München.  16 . März. Der Re'chsschatz-

meister der NSDAP , hat dem kommissarische»
Leiter der NSDAP , in Oesterreich. Gauleiter
Bürckel.  für bedürftige Partei - und Volks¬
genossen Oesterreichs eine Million RM . aus
Parteimittelu als „Ado  ls -H i tler -Dan  k"
zur Verfügung gestellt.

Angleichung des Forst - und Jagdwesens
Generalseldmarschall Göring  hat den

Staatssekretär und Generalforstmeister Al»
pers  beauftragt , in Wien die erforderlichen
Verhandlungen wegen der Ungleichung des
Forst- und Jagdwesens und der Holzwirt-
fchast diirchzuführen. Staatssekretär Alpers
ist am Mittwoch 8.30 Uhr auf dem Flugplatz
Aspern bei Wien gelandet.

Bon Stunde zu Stund « wächst die Spannung
mit der Berlin,  die nun Hauptstadt eines ge¬
einten Kroßdeutschlands geworden, dem Eintref¬
fen des Führers entgegcnneht. Eine Empfangs¬
feierlichkeit ungeahnten Ausmaßes und unbe¬
schreiblicher Begeisterung  bereitet sich vor
ES kann nach allem, was man hört und ficht
nicht zweifelhaft sein: Berlin erlebt heute die
grandioseste aller Beranstal tungen
die se in seinen Mauern stattsanden.

Mit wehenden Fahnen ziehen singend die Ko¬
lonnen der Gliederungen durch die Stadt . Die
ganze Trinmphstraße einschließlichdes Wilhelms¬
platzes ist schon ni den ersten Nachmittagsstunden
von vielen Zelintansende» „miäiimt Viele haben
sich von zu Hause einen Klappstuhl mitgebracht
und lassen sich am Straßenrand auf gesichertem
Posten häuslich nieder Die Geschäftsleute haben
ihre Läden  an der Ansahrtstraße längst ge-
schlossen.

„Die Stunde der BeuMniug der Achse war da!"
6k>ni1o IVIû olim bekannt sicii >n einer ^roken fke6e in 6er Kammer rur I6ee 6er; äeulseken ^ alionaislgats?

Nom.  16 . März. In seiner mit stärkster
Spannung erwarteten Rede vor der italieni¬
schen Kammer besatzte sich der Duce aus¬
führlich mit den Ereignissen der letzten Tage.
Oesterreich habe als Staat aufgehört zu
leben und habe sich mit Deutschland ver¬
einigt. Die Volksbefragung am 16. April
werde die vollzogene Tatsache besiegeln.

Der Duce zog dann eine interessante geschicht¬
liche Parallele zwischen der Einigungsbewegung in
Italien in den Jahren 1859 bis 1871 und der jetzt

„Namens aller:M grüße Ae!"
OökML un6 OoSdbsIs empfangen 6en büfnek auf 6em lempeikoker ?e>6

ließen. Welch eine Wendung aber hat sich
unterdes vollzogen! Wir sind in den vergange¬
nen Tagen und Nächten Zeugen Ihres Tri¬
umphzuges  durch unser deutsches Oester¬
reich gewesen. Mit klopfenden Herzen Haben
wir alle an den Lautsprechern gesessen, als Sie,
mein Führer , Geschichte machten, als Sie Ihre
Heimat in den großen Verband unseres Deut¬
schen Reiches zurücksührtcn.

Wie oft haben wir es oben aus Ihrem Ober¬
salzberg erlebt, daß Oesterreicher, Kinder und
Frauen , aber auch Männer , weinend an Ihnen
vorbcimarschierten. Aus diesen Tränen des
nationalen Leidens  sind nun Tränen der
nationalen Freude geworden. Wie oft standen
wir oben auf der Terrasse Ihres Hauses neben
Ihnen , wenn Sie sehnsüchtig nach Salzburg
schauten. Und nun, mein Führer , haben Sie
Ihre Heimat zum Reich zurückgeholt.

Das danken Ihnen nicht nur unsere deut¬
schen Volksgenossen in Oesterreich, das dankt
Ihnen das ganze große deutsche  B o I k,
(stürmische Zustimmung), dieses große deut¬
sche Volk, ans dem nun Hunderttausend« und
Millionen an den Straßen von Berlin stehen,
um Sie, mein Führer , zu begrüßen und Ihnen
aus tiefbewegtem Herzen stürmischen
Dank entgegenzujubeln. Ich bin stolz darauf,
der Dolmetsch dieser Gefühle sei« zu dnrfen.

So grüß« ich Sie denn und so grüßen wir
Sie alle auf Ihrer Rückkehr nach Berlin mit
unserem alten Ruf: Adolf Hitler Sieg Heil,
Sieg Heil, Sieg S«U'-

Berlin . 16. März . Generalseldmarschall
Ministerpräsident Göring  begrüßte den
Führer bei seiner Ankunft aus dem Tempel¬
sloser Feld mit folgenden Worten:

„Mein Führer!  Ich darf Sie heute
im Namen des ganzen Volkes,  sei¬
ner Reichshauptstadt, seiner Reichsregierung,
im Namen der Wehrmacht begrüßen. Worte
gibt es heute nicht, die das ausdrückcn kön¬
nen. mein Führer , was heute jeder von uns
empfindet.

Sie haben uns das ganze Deutschland
heute gebracht. Di« Brüder sind befreit.
Nicht mit Gewalt,  mit Ihrem Her¬
zen  brachten Sie uns Ihre Heimat.

In diesem Augenblick, mein Führer , darf
ich die V o l l m a cht, die ich durch Ihr Ver¬
trauen während dieser Tage hatte , wieder in
Ihre Hände zurücklegen. — Mein Führer,
namens aller : Ich grüße  Sie !" ,

Mdn Führer, wir banken Ahnen!
Nach Generalfeldmarschall Göring ergriff

Reichsminister Dr . Goebbels  das Wort
und führte aus:

„Mein Führer ! Dort drüben erwartet Sie
eine festlich bewegte Stadt . Hunderttausende,
ja man kann sagen. Millionen sind
aufmarschiert . um  Ihnen als Bortrupp
Ihres Volkes Dank z« sagen.

Wenige Tage erst sind eS her. als Sie uns
an jenem SamStagmorgen sorgenbewegt ver-

zwischen Deutschland und Oesterreich vollzogenen
Einigung , wobei er betonte, daß das Drama
Oesterreich nicht erst in unserer Zeit begonnen
habe, sondern daß seine Wurzeln bis ins Jahr
>848 zurückreichten.

Im einzelnen erinnerte Mussolini dann kurz
an die Bildung der Achse Rom-Berlin im Oktober
1936, zu einer Zeit, als die nationalsozialistische
Bewegung in Oesterreich, wie er hinzuiügte, er¬
starkte. Damals habe Italien das Regime in
Oesterreich darauf aufmerksam gemacht, daß eS
nicht dauernd in antideutscher Funktion leben
könne. Bei seiner Begegnung mit Schuschnigg
in Venedig im April 1987 habe er dem Bundes¬
kanzler klargemacht, daß die Unabhängigkeit
Oesterreichs eine Frage sei. die vor allem die
Oesterreicher angehe, und daß die Achse Rom-
Berlin die Grundlage der italienischen Politik ist.
Eine vorsichtigere Haltung Schuschniggs hätte
nun die Lösung des Problems vielleicht aufge¬
halten. aber aus die Dauer nicht verhindern kön-
nen. Am 7. März , also vor kaum einer Woche,
sei mittags 12 Uhr ein Abgesandter Schuschniggs
zu ihm gekommen, um seine Meinung über die

Senleiir ruft zur Einigkeit
Prag . 16. März . Der Führer der Sudeten¬

deutschen Partei . Konrad Henlein,  hat
am Mittwoch folgenden Aufruf erlaßen:

Sudetendeutsche! In diesen Tagen sind für da?
deutsche Volk Entscheidungen von größter Trag-
weite gefasten Es wird kaum einen deutschen
Menschen geben der nicht — wo immer er auch
lebt — in den Jubel der deutschen Brüder und
Schwestern in Oesterreich mit eingcstimmt hätte
Mit größter Freude hat gerade das Sudeten-
deutschtum die Heimkehr des alpenländischen
Deutschtums erlebt so wie es vorher an seinem
Leid innersten Anteil genommen hatte.

Das Schicksal der deutschen Ostmark hat es
eindringlichst wie kaum ein anderes geschicht¬
liches Ereignis bewiesen, daß ein einiges Volk
mit einem entschlossenen Willen den Kamps um
sei» Recht siegreich besteht. Die Eudetendeutsche
Partei ist heute unbestritten die einzige verant¬
wortliche Trägerin des Einheitswistens und
RechtskampseS der Eudetendeutschen. Ich richte
daher in diesen geschichtlichen Tagen an alle, die
noch nicht >n den Reihen der sudetendentschen
Einheitsbewegung stehen, den Appell: Reiht euch
ein in die große politische Front unserer Volks¬
gruppe. Die Splitterparteien haben keine Le-
benSberechtigung mehr. Kämps» alle unter den
Fahnen der Sudetendentschen Partei sür daS
Lebensrecht und die Ehre unseres Volkes!

Idee einer Volksbefragung zu hören. .Lch habe' ,
so fuhr Mussolini fort . ..ihm geantwortet, das ist
ein Fehler.  Diese Bombe wird ihm in der
Hand zerplatzen .'

Denen, die jetzt in diplomatischen und journa¬
listischen Kreisen die Frage aufwerfen, warum
Italien nicht eingegrissen habe, antwortete Mus¬
solini mit stärkster Betonung und unter lebhaf¬
tem Beifall der gesamten Kammer: „Wir haben
nie eine direkte, indirekte oder schriftliche Ver¬
pflichtung  in dieser Rickckung übernommen.'

Der Bundesstaat Oesterreich, so fuhr Mussolini
fort, habe sich auch tatsächlich immer davor ge¬
scheut. Hilfe zu verlangen, da ibm von Italien
geantwortet worden wäre , daß eine Unabhängig¬
keit. di» durch fremde militärische Hilfe gestützt
werden mutz, nicht lebensfähig  sei . Tat¬
sächlich sei die große Mekrheit  de « österreichi¬
schen Volkes für den Anschluß.  Und was
heute in Oesterreich geschehe, entspreche vollkom¬
men den Ereignissen zwischen 1859 und 1871, der
italienischen Einiaunasbewequng. Auch damals
seien die piemontesischen Truppen nicht als ein
seindlicheS Heer, sondern als nationale Truppen
gekommen und empfangen worden. Mussolini
erinnert « in dieiem Zusammenhang unter dem
Beifall der Kammer daran , daß das erst« Bünd¬
nis . da« da« junge Italien damals eingkng. mit
Preußen abgeschlossen wurde

Italien sei so wen>g von den Ereignissen an
keiner Grenze gestört rief ver Duce aus . daß
es auch bei der Annahme ganz ruhig bleibe daß
schon ,n wenigen wahren während die Italiener
ein 56-MilIionen-Bvlk geworben seien die Deut¬
schen 86 Millionen zählen würden Der D»ce
hob dann hervor daß es sich bei der deutsch-
italienischen Grenze »m dieKrenze von zwei
befreundeten  Völkern und um unantastbare
Grenzen handle wie das der Führer immer in
kategorischer Weise erklärt bade

Als das österreichische Drama ' so erklärte der
Duce abschließend in den letzten Tagen zum
Schlußakt kam haben die Wellgegner des Faschis¬
mus daraus gelauert ob sie eine passende Ge¬
legenheit finden könnten »m endlich die beiden
totalitären Regime gegeneinander auszuspielen
und ihre Sol 'daritäi ,» zerschlagen was übri¬
gens das wolle» wir aeaenöber den beriissinäßi-
gen Pazifisten noch besonders betonen, das Bor-
spiel für einen neuen Weltkrieg  ge¬
wesen wäre . Diese Rechnung der Demokratien,
der Freimaurerei der Dritten Internationale war
falsch  Ihre Hoffnung war einfach kindisch. Sie
war aber zugleich auch beleidigend,  da sie
auf unseren Charakter und unsere politische Ein¬
sicht einen Schatten werken wollte '

Stolz erklärt« der Dur, de« faschistischen Ita¬
lien: ..Die Stund « der Bewährung » er
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Achse war gekommen ! Jetzt wissen di«
Deutschen , daß die Achse keine jener diplomatischen
Konstruktionen ist. die sich nur bei normalen An¬
lässen wirksam erweisen , sondern daß cs sich um
ein se st geschmiedetes In st rumeat  han¬
delt . Ein Instrument das sich gerade in einer
außergewöhnlichen Epoche bewährt «.

Die beiden Nationen deren Einigungsbe-
wegung zeitlich wie »ach den Methoden parallel
abgelaufen ist können in einer gemeinsamen
Auffassung der Politik und des Lebens geeint , ge¬
meinsam marschieren  um unserem ge-
quälten Kontinent ein neues Gleichgewicht zu
geben das endlich die friedliche und sruchtbare
Zusammenarbeit aller Völker ermöglicht/

Jener Teil der Rede des Dure tiber die ita¬
lienische Nachkriegspolitik  gegenüber
Oesterreich  oerdient eS wahrhaft , in aus-
führlichster Fassung wiedergegeben zu werden
Der Dnre konnte mit Freimut das Kapitel der
italienisch -österreichischen Politik deS letzten ent¬
scheidenden Dezenniums aufrollen.

Italiens Politik gegenüber Oesterreich
.Erst mit dem Regierungsantritt Schober?

1929' so rekapitulierte der Dure . beginnt eine
italienische Politik gegenüber Oesterreich eine

Politik , die in einem Freundschasts - und SchiedS-
vertrag  niedergelegt wird der von Schober
selbst am 8. Februar lg -88 in Rom unterzeichne»
wird Wir erlebten die Weltwirtschaftskrise , die
aus die schwache Wirtschaft Oesterreichs furchtbare
Wirkungen ausübt Noch einmal lebt die —
I9l9 schon einmal konzipierte Idee des An¬
schlusses in einer Art deutsch - österreichischer
Zollunion auf Der Vorschlag kommt nicht durch
Der Zustand Oesterreichs bessert sich nicht . Italien
interveniert nun direkt um Oesterreichs Wirt¬
schaft durch die Abkommen vom Semme¬
ring  wieder ausznrichten . Im Januar 1988
kommt der Nationalsozialismus in Deutschland
an die Macht . Im März des gleichen Jahre?
erneuert Dollkuß seine Regierung im obrigkeit
liehen Sinn Es beginnt der Kampf zwischen der
Regierung und der nationalsozialistileben Be¬
wegung . Dollsufi ist gezwungen im Februar
1984 energisch einen sozialdemokrati
scheu Aufstand »iederzuseblagen . Wenige
Monate nacbber bricht die nationalsozialistische
Erhebung in Wie » aus ."

Nun rollt der Duce kurz und knapp seine Hal¬
tung in dem kritischen Augenblick auf da man in
Wien den nationalsozialistische » Bolkskern zu
unterdrücken luchte und damit dem bolschewi¬
stischen EhaoS,  Italiens Todfeind Vor¬
schub leistete

.Ich belebte dah die vier Divisionen von Süd-
ttrol am Brenner Aufstellung nehmen Es war
ein Akt elementarer Vorsicht  angesichts plötz¬lich möglich werdender blutiger Ereignisse von
denen man nicht die Tragweite ermessen konnte
Kein Oesterreicher verlangte dies von uns kein
Oesterreicher bat nnS je dafür gedankt . - Von
1984 bis 1986 folgte sodann die Politik der Römi¬schen Protokolle.

Die Schaffung der Achs« Rom -Berlin ,
In der Zwischenzeit haben sich die allgemeinen

Zustände Eurovas und Oesterreichs von Griitzd
auf geändert Die diplomatische Solidarität Iw-
lienS mit den Weltmächten wird durch die Sank¬
tionen und den eingestandenen Versuch daS ita¬
lienische Volk zu erdrosseln ' zerschlagen Im
Oktober 1988 wird die Achse Rom Berlin ge¬
schaffen In Oesterreich breitet sich die Bewegung
mit einer überwältigenden Schnelligkeit aus die
nicht nur auf eine Gemeinschaft der Ideen lost-
dern vor allem auch aus daS rasche Wieder¬
erstehen  der politischen und militärischen
Macht Deutschlands zurückaeht'

In diesem Augenblick gibt Italien Oesterreich
den Rat . sich Deutschland wieder anzunähern
weil ein Staat , der sich als deutsch bezeichnet
nicht in antideutscher Funktion besteben kann
Trotz der Vereinbarungen beginnt eine neue
Periode der Spannung Be , der Begegnung von
Venedig im April >987 gab ich dem Bundes-
kanzler klar zu verstehen dafi die Unabhängig¬
keit Oesterreichs eine Frage ist die in erster
Linie die Oesterreicher angeht und dafi die Achse
Nom Berlin die Grundlage der italienischen
Außenpolitik ist Di « Begegnung vom 12 Febr
zwischen den beiden Kanzlern stellt den letzten
Versuch kür eine Kompromißlösung dar die die
Endlösung vielleicht verzögert aber bestimm«
nicht verhindert hätte Rede des Führers am
28 . Februar — Rede Schuschniggs am
24. Februar . - Dan » taucht der Gedanke einer
plötzlichen Volksbefragung aus.

Die ..Volksbefragung"
Am 7. März 12 Ilhr mitlag . kragt mich ei

Vertrauensmann von Schuschnigg nach meim
Ansicht über die Volksbefragung und hr Be
fahren Es mar das erstemal nach viele » Monate
Ich antwortete ihm :u der allerbestimmtest!
Form daß es sich in» einen Fehler Handel
Diese Bombe saate ich wird euch in de» Häi
den erplodieren ' Ls wäre übrigens schlechtest
Geschmack wenn ich mich vieler allziileichl
machenden Voraussage rühmen wollte.

Das Interesse Italiens — so suhr der Du
im weiteren Verlaut fort — an einer Ilnabhä!
gigkeit des österreichilchen Bundesstaates gir
aber ossenkiindig von der Bedingung ans dc
die Oesterreicher mindestens in der Mehrheit die
Unabhängigkeit wollten WaS sich aber m k»
letzten Tagen auk österreichischem Boden ziigetr
gen hat zeigt , daß die tiefe Sehnsucht des Bokes für den Anschluß war .'

Ser Schilling wird umgerechnet
Auftrag - es Führers an Dr . Schacht und die
östcrreich . Minister Fischbocck und Neumayer

München, 16. März . Der Führer  und
Reichskanzler hat den Reichsbankpräsidenten
Dr . Schacht sowie die Mitglieder der öster¬
reichischen Landesregierung , Minister Fisch¬
st o e ck und Minister Neumayer,  nach Ber¬
lin berufen zur unverzüglichen endgültigen
gesetzlichen Regelung des Umrechnungs¬
kurses  von Mark und Schilling.

SeutWland ist Groß-eutWlin- geworden
Kuk 26N̂8pr3ciie ^ cioli Hitlers in ksrlin

Berlin , 16. März . Obwohl der Führer
schon vor Stunden die Reichskanzler betre.
ten hat . halten die Massen unentwegt aus
dem Wilhelm -Platz aus . Tie Masten auf dem
Wilhelm -Platz sind von einem wahren
Freudentaumel  ersaßt . Jeder will noch
einmal den Führer grüßen und ihm danken.

Nach Hause , nach Hause geh 'n wir nicht -
bevor der Führer spricht " hallt es in der
bekannten Melodie über den weiten Platz.
Und jetzt wird gar zu dem Gesang geschun-
kelt . Soldaten und Arbeiter Frauen und
Mädchen jung und alt die ganze Bevöl¬
kerung der Reichshauptstadt feiert auf dem
Wilhelm -Platz die Rückkehr des Führers.

Freude und Begeisterung schlagen immer
höhere Wogen . Und als der Führer dann wirk¬
lich w 'eder mit Generalseldmarschall Göring
den Balkon betritt , kennt der Jubel keine Gren¬
zen , denn jetzt fühl « sich jeder für sein Aus-
harren belohnt . Rock einmal spricht der Führer,
immer wieder von tosendem Beifall und
jubelnden Kundgebungen unterbrochen.

Der Führer gibt in bewegten Worten den
Gefühlen Ausdruck , die ihn an diesen Tagen
des endgültigen Zusammenschlusses des ganzen
deutschen Volkes erfüllten . Er spricht von der
großen Freude , die alle deutschen Lande ergrif¬
fen habe und vor allem das Land , das noch vor
wcnigcn Tagen das unglücklichste war und das
heute das glücklichste geworden  ist
Ungeheuren Jubel findet seine Feststellung,
daß unsere nun geschaffene große deutsche
Volkseinheit niemals wieder zerstört
werden könne . Den letzten Worten des Führers,
„Deutschland ist nun Großdentschland gewor¬
den " , folgte ein tobender Jubelsturm , der wir
ein Orkan über den Wilhelm -Platz braust
Solche unbekchreiblichen Kundgebungen der
Freude , des Dankes und der Begeisterung , wie
sie der Wilhelm -Platz bei diesen Worten des
Führers erlebt , hat dieser historische Platz der
Reichshauptstadt a uch in der mitreißenden
Geschichte der letzten sünf Jahre Wohl selten
gesehen.

Die Freundschaft steht tiber Formalitäten
k̂ükker empfängt cjen Verirrter clss ,.? opoIo cl' liglia"

Mailand , 16 . März . „Popolo d'Jtalia " ver¬
öffentlicht auf der Titelseite den Inhalt einer
Unterredung , die Adolf Hitler unmittelbar vor
dem Beginn der großen militärischen Kund¬
gebung auf dem Ring dem Wiener Bericht¬
erstatter dieses Blattes , Filippo Bojano,
gewährt hat . Der Führer , so berichtet das
Blatt , begann mit strahlendem Blick sofort mit
Filippo Bojano , der vom Prinzen Philipp von
Hessen begleitet war , von Italien und seiner
Haltung zu sprechen , indem er auch die in
seinem Telegramm an Mussolini bereits zum
Ausdruck gebrachten Gedanken ausführlicher
tviederholte.

„Glauben Sie mir ", so sagt« der Führer zu
Bojano , „ ich werde es unterkeinen Um¬
ständen mehr vergessen,  was Italien
getan hat . Das ganze deutsch« Volk — hierbei
machte er eine Handbewegung , als ob er die
Gesamtheit der Deutsch «» von der Ostsee bis
zur Donau zusammenschlietzen wollte — wird
niemals vergessen , was Mussolini und Italien
getan haben . Unsere Freundschaft
firhtüberallenFormalitäten.  Die
Achse ist stark und fest, mehr denn jemals ."

Und dann , nach einer kurzen Pause , fügte
der Führer hinzu : „Wir sind bereit , euch
unsere Freundschaft und Dank¬
barkeit zu zeigen  wenn Italien sie
eines Tages benötigen sollte ."

Dann ging der Führer mit treffenden Wor¬
ten auf Oesterreich über , wobei er , so sagte
Bojano , folgende Worte fand : „Dieses Volk
von Oesterreich fühlte den inneren Drang , mit
Deutschland vereint zu sein . Haben Sie gesehen,
wie es auf unser Kommen reagiert hat?
Haben Sie die Begeisterung ge-
sehen?  Das österreichische Volk wurde lange
von einer Handvoll Männer getäuscht und
unterdrückt ." Bojano schließt seinen Bericht
über die Begegnung mit dem Führer mit dem
Ausdruck seiner verstärkten Ueberzeugung , daß
diese Tage tatsächlich äußerst bedeutungs¬
voll für die freundschaftlichen
Beziehungen  zwischen Italien und
Deutschland sind . Noch sei nicht Zeit gewesen,
das Gewicht und die Tragweite der Tatsachen
zu übersehen und die Ziele ab ^ ischähen , die
diesen tiefgreifenden/Wandel Oesterreichs be¬
gleitet hätten , denn er sei zu schnell gekommen.
Sicher aber sei, daß 75 Millionen Deutsche
in diesem Augenblick mit , brausender Begeiste¬
rung den Führer des Reiches Adolf Hitler
begrüßen . Was geschehen sei, sei von außer-
gewöhnlichem Wert für die Zukunft des deut-
scheu Volkes und für sxine Beziehungen der
engen Freundschaft und Zusammenarbeit mit
Italien und schließlich für Europa und den
Frieden . Das Volk in Oesterreich habe einen
Führer gefunden , der vom Fanatismus für
die Ideale und für die gerechten Ziele beseelt

Sowjetspanlell vor dem Zusammenbruch?
Alilis >tt>n 1?r VormskLOli 6er brsnco -^ruppkn / Oie kkoten delleln um

Salamanca , 16 . März . Der Siegeszug
der nationalen Truppen an der Aragon -Front
geh » unaufhaltsam weiter,  wichtige
Stellungen im Vizcurerno -Gebirge wurden
besetzt, nachdem mehrere neue Ortschaften in
die Hände der Nationalen gefallen waren . Die
Nationalen verfügen nun über ein großes Netz
erstklassiger Verkehrsstraßen und Eisenbahn¬
linien . Der Frontberichterstatter des Generals
Franco stellt fest, daß entgegen den Behaup¬
tungen der sowjetspanischen Sender an der
Aragon - Front ausschließlich spanische
Truppen  gekämpft haben.

Kennzeichnend für die Moral der bolsche¬
wistischen Gewalthaber ist ein Aufruf,  den
der sogenannte „ Volksfront " -Ausschuß von
Caspe noch Dienstag früh verbreitete und in
dem darauf hingewiesen wurde , daß „ jeder
weitere Fuß Boden , der aufgegeben würde,
tragische Folgen hätte , weshalb niemand seinen
Posten verlassen dürfte " . Wenige Stunden
später flüchtete  besagter Ausschuß beim
Anrücken der nationalen Truppen als erster.

Angesichts dieser trostlosen Lage und der Tat.
suche, daß in Katalonien die Unruhen immer
häufiger werden , versuchen die sowjetspanischen
Häuptlinge , Paris zur offenen Hilfeleistung zu
bewegen . Oberbonzc Aza na und „ Kriegs-
niinister " Prieto werden in Toulouse eintref-
fen , und ebenso wie der rotspanische Vertreter
in Paris mit Blum , Daladier und Boncour
über die „ernste Tünation " sprechen.

Der ..Jour " will wissen , daß der franzö-
sisckie Außenminister auf die Bitten der
sowjetsipanischen Abgesandten um Truppen
geantwortet habe : ..Zu spät , sie sind
verloren !" Andere Zeitungen teilen mit.
daß wenn nicht dringend Hilfe nach Spanien
entsandt werde . Valencia gezwungen sein
würde , innerhalb von drei Tagen  die
Waffen zu strecken , es sei jedoch nicht anzu-
nehmen daß sich die französische Regierung
zu einer offenen Einmischung bekennen
würde.

Die italienischen Zeitungen betonen au?
Meldungen hin . die von einer radikalen
Aenderung  der französischen Politik Rot-
Spaniens gegenüber sprechen , daß die Hallu-

zinationen Blums besorgniserregende For-
men annehmen . Sollte Blum tatsächlich eim
direkte Einmischung zugunsten von Barcelona
planen dann wäre er der Volksfeind
N r . l für den europäischen Frieden.

W'Mirtell wird »Im,Ml"
Moskau 16. März Nach der Vollstreckung des

Urteils gegen die 18  Verurteilten des jüngsten
Prozeßes erhebt die Sowjetpresse noch einmal
ihre Stimme Sämtliche Leitartikel der Blätter
und zahllose .Resolutionen ' ergehen sich erneut
m wilden Schmähungen  gegen die .ver¬
tierten Spione ' .die dreimal verfluchten Feinde
der Menichheit " Die Prawda ' bezeichnet die
Hinrichtung rundweg als einen .neuen Steg
des Sowjetvolkes  das die Todesurteile
mit ungeheurer Befriedigung ausgenommen habe.
Viele Tausende von Agitatoren sind mobilisiert
worden um in den Betrieben Fabriken und
Kolchosen die Ergebnisse des Prozesses den Mat-
sei, zu erläutern ' Die Maßen werden autgelor-
dert . . ihre Mobilisierungsbereitschast ' zu er¬
höhen und die GPU . be, der weiteren .Entlarvung
der Volksfeinde ' durch .Wachsamkeit ' zu unter-
stützen.

„England foll leine Heuchelei lassen"
London , 16. März . Eine Zuschrift an den

„Daily Telegraph " , die das Blatt veröfsent-
licht fordert Verständnis  für die Wie-
dervereinigung Oesterreichs mit Deutschland,
die ein historisches Ereignis sei . 400 Jahre
lang hätten sich die Engländer mit Kanonen.
Bajonetten und Bomben in der Welt das
angeeignet , was ihnen wertvoll schien . Wenn
Hitler heute den deutschen Traum des An¬
schlußes mit Propaganda ^ durch Ueberzeugen
und ohne Blutvergießen  Wirklichkeit
werden laste , dann bezeichneten ihn die Eng-
länder als Feind des Friedens und der Frei¬
heit . Friede aber bedeute weiter nichts , als
nationale Bestrebungen ohne Krieg zu ver-
wirklichen . England solle doch endlich
von seiner Heuchelei lassen und
mit den Realisten  dieser Welt Freund-
schast schließen.  Sie würden gern ihr
Wort halten , wenn man es ihnen ermögliche,
frei von jedem wirtschaftlichen Druck und
allen Drohungen mit etwaigen Folgen aus-
gehandelte Verträge zu unterschreiben.

Dekan desSubels dis zur Reichskanzlei
l ârwc -Iruag vn » 8ei «e l

Kaum ist der Jubel der Menge , die aus dem
Flughasen Tempelhos den Generalseldmarschall
Göring zwischen Ministern . Rcichsleitcrn und Ge¬
neralen erspähte , verhallt , da naht bereits in ge¬
ringer Höhe begleitet von vier Flugzeugen , die
Maschine des Führers.  In leichtem Bogen
landet sie im südlichen Teil des Feldes und kommt
näher . Ein Sturm der Begeisterung erhebt sich
als die Tür sich öffnet . Adolf Hitler erscheint
Generalseldmarschall Göring  an der Spitze des
gesamten Rcichskabinetts hebt ihm grüßend den
Marschallstab entgegen . Ein Lächeln überkliegt dir
Züge des Fübrcrs . als er einen Blick auf die ihn
begrüßende Menschenmenge wirst . Nachdem der
sichrer auch jedem einzelnen der Parteiführer die
Hand gereicht hat . wendet er sich der Fron « der
Ehrenkompanie zu. Die Militärmusik setzt brau¬
send ein . Es ist die Melodie des Deutschland-Liedes.

Der Führer nimmt die Meldung des General¬
obersten von Brauchitsch entgegen und schreitet
die Front ab Immer von neuem brausen die
Stimmen der Begeisterung zum blauen Himmel
Dan » ist Stille . Göring  auf dem blumenbe¬
kränzten Podium , begrüßt im Namen des deut-
selten Volkes , im Namen des Reichskabinetts , der
Reichshauptstadt und der Wehrmacht das Ober¬
haupt des Deutschen Reiches . Seine Stimme hallt
männlich über das Feld , ..Die Brüder sind
befreit !'  Dann gibt er die Vollmacht , die er
in diesen Tagen hatte die Vertretung des Füh¬
rers . in seine Hände zurück Dreimal erhebt sich
brausend der Heil -Ruf lind dann steht Dr Goeb-
bels  vor seinem Führer und seinen Berlinern.
..Dort drüben erwartet Sie ' so ries er ihm zu.
.eine festlich bewegte Stadt . Hunderttausende.

Millionen !' Donnernd erhebt sich das Sieg -Heil
der Menge , das Deutschland -Lied und das Horst-
Wessel-Lied Der Führer steht, den Arm gereckt,
schwe'gend und ernst allein Alle sind zurückgetre-
ten Welche Gefühle müssen diesen Mann in die¬
sem Augenblick bewegen?

Die Jubelfeier beginnt
Die Spannung ,st bis zur Siedehitze gestiegen.

Ein unvergeßliches Erlebnis ist es für jeden , als
die Glocken der Kirchen von nah und fern ihr
feierliches Geläute über das spalierbildende vom
Schein der Abendsonne überstrahlte Berlin her¬
überklingen laßen . Ein fernes Brausen kommt
näher und näher Nun weiß man es : Der Führer
ist dal

Run ist kein Halten mehr in de» Maßen , nun
fliegen di« Hüte von den Köpfen . Run werden
Hunderttausend « von Fähnchen über der Menge
geschwungen . Berlin grüßt in einer überschäumen¬
den Begeisterung , in einem von Straße zu Straße
sich sortpflanzenden einzigen Jubelschrei den
Führer , der in diesem Augenblick seine Heimat
Oesterreich in die Hauptstadt des Reiches zurvck-
brlngt . AdolfHitlerrHeillHeiltHeill

Ergriffen  steht der Führer in dem lanasam
fahrenden Wagen und grüßt nach allen Seilen
seine Berliner , die ihm einen Empfang bereiten,
wie er wundervoller , herzlicher und liebevoller
nicht gedacht werden kann . Die Wellen der Begei¬
sterung pflanzen sich über daS Hallesche Tor undden Belleallianceplatz fort bis hinein in die Wil-
helmstraße und zum Wilhelmplatz.

Hunderttausend « vor der Reichskanzlei
Noch niemals sah die Welt «ine derartige An¬

sammlung freudig erregter Menschen . Niemand
weicht von seinem Platz . Es wäre auch ein völlig
unmögliches Beginnen , aus diesem ungeheuren
Menschenmeer herauszukommen . Wenige Minu¬
ten vor l7 Uhr klingt Militärmnstk auf . Mit klin¬
gendem Spiel marschieren zwei Kompanien Wehr¬
macht und eine Kompanie Flieger von den Lin¬
den her durch die Wilhelmstraße und nehmen in
breiter Front vor der Reichskanzlei Aufstellung.
Als um 17 Uhr alle Glocken Berlins mit feier¬
lichem Geläut einsetzen. weiß man auch hier am
Wilhelmplatz , daß der Führer aus dem Flughafen
Tempelhof gelandet ist . 17.58 Uhr ist es , als die
Wagenkolonne die Leipziger Straße kreuzt und
gleich daraus auf dem Wilhelmplatz eintrifft . Da
gibt es in der Maße kein Halten , kein Zurück
mehr , von allen Seiten wird der Wagen deS
Führers eingeschloßen von einer jubelnden Menge.
Zehntausende von Fähnchen und Tüchern winken
dem Führer entgegen

Der Führer hat mit seiner Begleitung an der
Ecke der Voß -Straße den Wagen verlaßen und
schreitet nun unter dem Präsentiermarsch die
Front der drei Ehrenkompanien ab . Neben ihm
steht Generalseldmarschall Göring und dann
kommt das große Gefolge der Neichsminstter.
Neichsleiter . der Generäle . Admiräle und Antts-
chefs. Der Führer begibt sich sofort in die Reichs¬
kanzlei : aber kaum eine Minute dauert es . als er,
den ununterbrochenen Rufen der Maßen folgend,
wieder aus den Balkon tritt.

Gering-an» Seyß-gnnuart
Berlin , 16 . März . Generalseldmarschall

Göring  sandte an den Reichsstatthalter
Seyß - Jnquart  ein Telegramm , in dem
er u . a . ausführte : „Nachdem nunmehr unser
Führer Oesterreich wieder verlaßen hat und
nach überwältigenden Tagen oer Freude Tage
der Arbeit folgen werden , drängt es mich,
Ihnen , Herr Reichsstatthalter , nunmehr auch
meine von Herzen kommenden Glückwünsche
und meinen Dank auszusprechen . Die Tatkraft
und der Schwung , besonders aber auch die
ruhige Sicherheit , mit welcher Sie die Ihnen
gestellten schweren Aufgaben bis zum Ein¬
rücken der deutschen Truppen durchgeführt
haben , erfüllt uns alle mit Bewunderung.
Durch den vertrauensvollen Auftrag des
Führers mußte ich während dieser erhebenden
Tage in Berlin verbleiben , um die Reichs¬
geschäfte zu führen . Mit meinem Herzen
und meinen Wünschen  war ick bei euch . Mit
Freude erwarte ich nun den Tag , da ich nach
langen Jahren zum ersten Male wie¬
der in das befreite Oe st erreich  kam-
men kann . Dann werde ich Sie und Ihre
Mitarbeiter und vor allem die alten Partei¬
genossen in aufrichtiger Dankbarkeit begrüßen ."
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Die Wehrmacht feierte

In allen Standorten beging gestern die
Wehrmacht den Gedenktag der Wiederherstel¬
lung der deutschen Wehrhoheit durch den Füh¬
rer. Bei der feierlichen Flaggenparade in den
Kasernen — unter klingendem Spiel wurde
Sic Neichskricgsflagge gehißt — gedachten die
Kommandeure der einzelnen Truppenteile in
kurze» Ansprachen der Bedeutung der Wie¬
derherstellung der Wehrhoheit sowie gleich¬
zeitig der 123 Wiederkehr der Erhebung Preu¬
ßens und des 29. Jahrestages der großen
Schlacht in Frankreich. Auch das Wehrbe¬
zirkskommando Calw  hat den Ehren¬
tag der deutschen Wehrmacht feierlich began¬
gen. Der Tag war dienstfrei-

Abschied von Dr . Autenrieth
Gestern nachmittag ist Dr . Oskar Auten¬

rieth,  der langjährige Chefarzt des Kreis¬
krankenhauses, auf dem Calwer Friedhof be¬
stattet worden- Eine große Trauergemcinüe
aus Stadt und Bezirk hatte sich am Grabe
versammelt, um dem allseits verehrten Manne,
der so vielen Mitmenschen geholfen hat, die
letzte Ehre zu erweisen. Nachrufe des Land¬
rates des Kreises, des Bürgermeisters der
Stadt Calw, des Kreisjägermeisters und eines
Angestellten des Kreiskrankenhauses legten
Zeugnis ab von den großen Verdiensten des
Verstorbenen, wie von dem Maß an Liebe,
das er sich über das Grab hinaus in vielen
Herzen erwarb . Nachrufe und Kranzspenden
folgten im Auftrag der Schützengesellschaft, der
Kriegerkameradschaft Calw und des Neichs-
verbandes Deutscher Offiziere. Von der Scz?
nitätskolonne Calw, deren .Kolonnenarzt Dr.
Autenrieth über 19 Jahre lang war, darunter
die Kriegsjahre , in denen ihm die Ausbildung
des Nachwuchses oblag, nahm eine Ehrenav-
ovdnung an der Beerdigung teil.

Dienstnachricht
Steuerassistent Martin Walz  beim Finanz¬

amt Stuttgart -Nord wurde an das Finanz¬
amt Hirsau versetzt.

„Aus Gräbern
wächst die Kraft zur Tat !"

Gedenkfeiern in Simmozheim, Nenhengstetr
«ub Möttlingen

Die Siegesnachricht von der Heimkehr
des österreichischen Brudervolkes
zum Deutschen Reich hat auch in den oben er¬
wähnten Ortschaften größte Begeisterung der
gesamten Einwohnerschaft hervorgerufen. Alt
und jung waren am Samstag  dabet , ge¬
meinsam dieses geschichtlichen Ereig¬
nis  se s zu gedenken. Im Nu waren die Fah¬
nen gehißt. Abends bewegten sich stattliche
Fackelzüge  durch die Ortschaften. Möttlin¬
gen gab durch Abbrennen eines Höhenfeuers
seiner Freude Ausdruck.

Die sämtlichen Gedächtnisfeiern
standen noch ganz im Zeichen dieses gran¬
diosen nationalen Zusammenschlusses: Sim¬
mozheim  hielt seine Gedenkstunde am
Horst-Wcssel-Brunnen auf dem Adolf-Hitler-
Platz. Der Ortsgruppenleiter Pg . Rapp  ge¬
dachte in einer Ansprache der Opfer der natio¬
nalsozialistischen Bewegung und unsere»
Frontsoldaten - Es erfolgte die Totenehrung.
Am Horst-Wessel-Vrunnen und am Krieger
dcnkmal wurden Kränze niebergelegt. Di«
Feier war von Chören des Liederkranzes und
Meöern der Hitler -Jugend umrahmt.

In würdiger For mbeging der Stützpunkt
Neuhengstctt  den Helüengedenktag. Mu¬
sikverein und Gesangverein wirkten mit. Am
Mahnmal hielt Stützpunktleiter Lutz die Ge¬
denkrede und schmückte dieses mit einem Lor¬
beerkranz.

Möttlingen  ehrte seine Helden am
Kriegerdenkmal und horte als Gemeinschafts¬
empfang im NathauSsaal die Übertragung
des Staatsaktes aus Berlin.
EchMinn an Führers

Am ersten Tag des neuen Schuljahres
Mittwoch den 2V. April  1 938  ge-
denken nach einem Erlaß des Knlimimsters
alle Schulen in einer Feier am Vormittag
in würdiger Form des Geburtstages des
Führers und Reichskanzlers. Dabei ist auch
aus daS gewaltige geschichtlicheEreignis der
Wiederver einig ungOesterreichs
mit dem großen Reich der Deutschen hinzu-
weiscn. Im übrigen findet an diesem Tag
kein Unterricht  statt . In Garnison¬
orten ist darauf Bedacht zu nehmen, daß
Lehrer und Schüler die Möglichkeit haben,
an der militärischen Parade teilzunehinen.

Das „Kasperle" vom Reichsscnder Stuttgart
hatte am Sonntag das Vergnügen eine Bal¬
lonfahrt machen zu dürfen. Am Sonntag nach¬
mittag sah man längere Zeit den Freiballon
über dem Hagenschieß bei Pforzheim stehen,
der Sann gegen 2 Uhr plötzlich sank. Da die
-Hülle undicht geworden war , mußte der Bal¬
lon bei der Gcorgshöhe eine Notlandung vor¬
nehmen. Es handelt sich um den Freiballon
„Nomotta", der am Sonntag in Stuttgart mit
dem Kasperle und weiteren Besatzungsmit¬
gliedern aufgcsticgen war- Ob wohl von die¬
ser Ballonfahrt mit Hindernissen Kasperle am
Sonntag nachmittag auch etwas erzählt?

*

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Donners¬

tag: Zeitweise bewölkt, aber keine nennens¬
werten Riederschföae, tagsüber freundlich,
bei Winden um West mild, erst später leich¬
ter Tempcraturrückaang.

ist in bester Ordnung . Den Geschäftsbericht
gab Schriftwart 9k. Weiß.  Kamcradschafts-
führcr Koch dankte den Mitarbeitern und dem
Beirat für die tatkräftige Unterstützung. Ka¬
merad Maier,  Nürtingen , hielt einen Vor¬
trag - Ortsgruppcnlcitcr S ch io ü m m l e wies
auf die Ereignisse in Deutsch-Österreich hin.
Er forderte die Kameraden auf, treu zum
Führer zu stehen. Kameradschaftsführer Koch,
Schriftwart Weiß und Rechner Lauser wur¬
den in einer Vcrtraucnskunügcbung einstim¬
mig wicdergewählt. Der Gruß an den Führer
beschloß den Appell.

Die Milcherzeugung in Simmozheim
Hauptversammlung -ex Milchverwertungs-

genosfeufchaft
Im Gasthaus z. „Lamm" eröffnete am letz¬

ten Sonntag Bgm. Schelle  die 17. ordent¬
liche Hauptversammlung der Milchverwer-
tnngsgenossenschaft. In freudigen Worten ge¬
dachte er der Brüder in Österreich: die Ver¬
sammlung grüßte sie und den Führer . Dann
begrüßte der Vorsteher die Genossenschaftler
und die Vertreter der Partei und erteilte das
Wort dem Ortsgruppenleiter , oer in knapp
umrissenen Ausführungen auf den vom Füh¬
rer erstatteten Rechenschaftsberichthinwies,
den Bauern für ihre Mitarbeit an der Er¬
füllung des Vierjahresplanes dankte und sie
zu weiteren Anstrengungen im Hinblick auf
Deutschlands Freiheit aufforderte. Nach dem
Dank des Vorstehers an den Ortsgruppen¬
leiter trat man in die Tagesordnung ein-

Aus dem Geschäftsbericht war zu ersehen,
daß im Geschäftsjahr 1937 die Arbeit der Ge¬
nossenschaft in 14 gemeinsamen Sitzungen des
Vorstandes und des NnkückitSrakesc^ -d^ t
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wuroe. Die Prvtorolle Der
Mitgliederstand von 134 Genossenschaftlern ist
derselbe geblieben. Im letzten Jahr hat sich
die Genossenschaft gut entwickelt. Der Qua¬
litätszuschlag wurde weiter gewährt. Seit
1. Juli 1937 ist die Bezahlung nach Qualität
eingeführt. Es ist erfreulich, daß ein hoher
Prozentsatz der Mitglieder den Spitzenpreis
bezahlt bekommt. Der Gesamtwarenumsatz
hat sich gegenüber den̂ Vorjahr weiter erhöht
und beträgt 82 488 RM . Der Gewinn von
295 NM - wurde wie üblich dem Neservefonö
und der Betriebsrücklage zugeschrieben. Auch
der Gesamtmilchanfall hat sich um weitere
42 099 Liter auf 341 887 Liter erhöht. Davon
wurden 447 936 Liter an die Milchzentrale
und 22 731 Liter im Ort abgesctzt und 72120
Liter zu Butter verarbeitet . Nach Anerken¬
nung der Rechnung und Bilanz wurde Vor¬
stand, Aufsichtsrat und Rechnung Entlastung
erteilt.

Aufsichtsratsvorsitzender Dtttus  berich¬
tete, daß bei den vorgenommenen Kontrollen
sich keine Anstände ergaben. Er gab der Zu¬
friedenheit mit Ser Geschäftsführung Aus¬
druck und dankte dem bereits von hier geschie¬
denen Vorsteher, Bgm. Schelle, für seine im
Dienst der Genossenschaftgeleistete Arbeit.
Erfreulich war , daß trotz der gleichmäßigen
Auszahlungen noch eine bescheidene Nachzah-

Voraussichtliche Witteruna für Freitag.
Nicht ganz bestände , aber zeitweise aufhri-
ternd, vorwiegend trocken. _

Die Jugend war mit ganzem Herzen dabei
kTeuäentase Kuck in äen Olwer 8LkuIen

Die Wiederherstellung des großen Volks¬
deutschen Reiches, die sich so blitzartig voll¬
zogen hat, läßt ganz besonders die Herzen
der Jugend höher schlagen. Aus der Ge¬
schichte ist es unseren Jungen und Mädchen
bekannt, wie es in entscheidenden Momenten
den führenden Politikern am notwendigen
Entschluß fehlte, unseren Erbfeinden zum
Trotz deutsches Blut zusammenzusühren. Noch
tiefer aber fühlte die deutsche Jugend den ge¬
meinen Terror und Verrat , den feige Judeir-
söldlinge am österreichischen Volk seit Jahren
begingen.

Der vergangene Samstag  war deshalb
für alle Erwachsenen, welche diesen Tag mit
deutschen Kindern  in den Morgenstun¬
den verbringen durften, das schönste Er¬
lebnis.  Freilich hatten sie ja die großen Er¬
eignisse— wie so mancher Erwachsene— ver¬
schlafen. Umso impulsiver war die Begeiste¬
rung ! Die Schulleiter  gaben noch einmal
einen Abriß der Geschehnisse der vergangenen
Nacht. Mit leuchtenden Augen zogen die Schü¬
ler nach Hause. Die Älteren  bildeten einen
Marschblock  und mit „Musik" an der
Spitze gings durch die Stadt „Österreich
ist deutsch !" „Österreich ist frei !"
so klangen die Sprechchöre. —

Auch die vergangenen Tage  standen
ganz im Zeichen der Großtat des Fith-

Kriegerkameradschaft Althengstett
hielt Appell

Letzten Sonntag hielt die Kriegerkamerad¬
schaft Althengstett im Gasthaus zum Lamm
ihren Jahres -Appell. Kameradschaftsführe.
Koch sprach die Begrüßungsworte . Er ge¬
dachte der Gefallenen des Weltkriegs, der To¬
ten der Bewegung und der verstorbenen Ka¬
meraden. Dann wurde in die Tagesordnung
eingetreten. Die Althengstettcr Kriegcrkame-
rabschaft umfaßt 77 Kameraden, worunter sich
5 Ehrenmitglieder befinden Einigen Kamera¬
den konnten Ehrcnmitglieder -Urkunden über¬
reicht werden. Heuer wird ein Vertreter der

rers,  die freilich die ganz „Kleinen" erst spä¬
ter ermessen werden. Wir aber können uns
denken, wie so mancher Pimpf mit dem Füh¬
rer durch Österreich gefahren ist — leider nur
im Traum . Und welcher Junge möchte nichr
Soldat sein bei den Gebirgsjägern , dann wäre
man ja auch dabei — oder gar bei den Flie¬
gern!

Im Gemeinschaftsempfang  hörten
die Schüler am Dienstag  um 11 Uhr den
Empfang und die Begeisterung über die An-
kunftdesFührersinWien.  In einer
Ansprache stellten in der Oberschule Ober¬
studiendirektor Nick und bei der Deutschen
Volksschule Rektor Eberle  die Bedeutung
dieser geschichtlichen Stunde in den Vorder¬
grund : Der Führer meldet den Ein¬
tritt seiner Heimat ins Deutsche
Reich  l

Das war wahrhaftig ein Grund zum
Feiern.  Manche, die eben nicht „Hase" sein
wollten, kamen gestern früh nicht zur Schule.
Die große Mehrzahl war dort, um den Fest¬
tag aus berufenem Munde zu vernehmen.
Dann aber gings im wilden Sturm nach
Hause, in Gedanken an den Führer,  der
allein für die Jugend arbeitet  und ihr den
ihm zustehenden Feiertag schenkt ! —
Die Großfahrt  im Sommer aber geht be¬
stimmt nach Wien!

Kiegerkameradschaft nach Kassel entsandt.
Fechtwart Wochele  wurde in den Beirat er¬
nannt . Die Krtegerkameradschaft umfaßt 4
Schützengruppen. Das diesjährige Preisschie-
ßen findet voraussichtlich am 19. Juli statt.
Die Kyffhäuserkompanie tritt demnächst zu¬
sammen. Die Kameraden nehmen an den
Kundgebungen der NSDAP , im Kyffhäuser-
anzug teil. Die Beiräte müssen laut Kreis¬
befehl Sie Schulungsabende der NSDAP , be¬
suchen.

Dann berichtete der Kameradschaftsführer
über den am 27. Februar in Calw stattgefun-
dcnen Kameradschaftsftthrerappell. Den Kas¬
senbericht gab Kamerad H. Lauser.  Die Kasse

Spiel clsr
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Noch einen letzten Versuch unternahm
Monika, dem immer enger um sie sich jchlie-
ßenden Kreis zu entrinnen : „Es ist unrecht
von mir . . . Es ist meine Pflicht . . ."

Aber Rave winkte mit spielerischer Verve-
gung ab: „Große Worte, kleines Mädchen.
Viel zu große Worte um diese Sache. Weißt
du denn, wie er nach so langer Zeit noch
über dich denkt? Er hat seine Forschung, er
wird sich nach der Rückkehr doch gleich wie-
der in seine Arbeit verkriechen.'

Monika wollte noch sagen: Aber was
kommt später? Später . . .

Rave legte seinen Arm um ihre Schulter.
Sie hielt ganz still. Rave sprach leise, über¬
legen werbend, von München. Italien . Ve¬
nedig. Von einem ewig blauen Himmel von
einem großen, alles übertönenden Glück.
Von befreiender, schöpferischer Arbeit. Tann
lenkte er unabsichtlich und schnell über zu
den Vorbereitungen der Reise. Ein Brief für
die Eltern . Ein Brief für Martin . Besser
gleich nach der Ankunft, damit von Anfang
an kein Zweifel entstehen konnte. Er wollte
selber in einem Brief an Martin alles
sagen, was noch zu sagen übrig blieb.

Zu allem nickte Monika. Ja . er solle auch
an Martin schreiben. Plötzlich war sie mitten
in den Vorbereitungen zu einer heimlichen
Abreise.

I Tie heimliche Abreise wurde eine Flucht
bei Nacht und Finsternis . Morgens kamen
sie in München an . Monika blieb in einem
Hotel, und am Abend kam Rave wieder.
Blaß und nervös wie sonst nie: „Weißt du.
wir wollen doch lieber gleich nach Italien
weitersahren. Tie Formalitäten habe ich
schon erledigt."

Monika sah ihn überrascht an: „Ich war
noch nie in München."

„Später . Kleines, später ist immer noch
Zeit genug dazu. Auf der Rückfahrt . .

Er hatte Rückfahrt gesagt, und Monika
erschrak vor diesem kalten, drohenden Wort.
Wie eine letzte Warnung richtete es sich aus.

„In ein paar Stunden sind wir in den
Bergen, und dann kommt gleich das Land
mit dem blauen Himmel." Er zeigte nach
dem grau und mißtönend verhängten Him¬
mel. der über dem Platz vor dem Hotel hing.
Sein ganzes Wesen hatte etwas Fahriges.
Zerslatterndes . Kaum sitzend, sprang er
schon wieder auf. machte ein paar unruhige
Schritte , ließ sich aus einer Ecke des Ruhe¬
betts nieder und begann gleich darauf er¬
neut seine Wanderung.

„Tu weißt ganz bestimmt, daß das Schiss
erst morgen einläuft ?' , fragte er nach M-
nuten quälender Beherrschung. Sein Gesicht
war unbewegt, fast gleichgültig.

Monika verstand nicht gleich, worauf Rave
hinauszielte. Was bedeutete diese uner-
wartete Frage ? Sie war erschrocken und
atmete in kurzen, heftigen Stößen durch die
Nase.

„Man hat mir nämlich gesagt — ich war
vorhin im Reisebüro — das Schiff werde
schon heute in Hamburg erwartet . . ."

Pause.
Seine Stimme wurde Plötzlich wach und

fast vergnügt: „Wir fahren schon heute nach

Italien weiter. Es ist alles so unfreundlich
hier, nicht wahr , und morgen, morgen be¬
ginnt dann erst die wunderschöne Zeit."

..Und deine Freunde ?", nickte Monika be-
stürzt. Sie dachte an die Worte von dem
königlichen Empfang. Ten Anfang hatte sie
sich eigentlich ganz anders vorgestellt. Aber
zu Ueberlegungen war keine Zeit mehr. Also
wurde das Schiss schon heute erwartet.
Martini Martini Ohne Bewegung wieder¬
holten ihre Lippen den Namen. Fremde
Stimmen wirbelten um sie her. Ter Lift
surrte leise, knackend össnete sich die Tür.
Ein Herr im schwarzen Frack verbeugte sich
tief. Das Auto hastete lärmend und wie
verfolgt zum Bahnhof. Jetzt tn diesem
Augenblick inachte das Schiss im Hafer, fest.
Es ging alles so schnell um sie her . . .

Gleichmäßig und ohne Erregung tropfte
die Unterhaltung in dem Abteil hinter Wol.
ken und billigem Tabak aus und ab. Tas
Licht an der Decke flackerte. Martin starrte
regungslos durch das Fenster. Draußen
rückten die Berge näher heran . Lichter blink¬
ten auf. Stationen wechselten. Halt und Ab¬
fahrt . Tas Abteil leerte sich. Zuletzt blieb
Martin allein, und jetzt winkte er einen
Schaffner heran : . Bitte , nachlösenl" Er
murmelte etivas von zu spät zum Zug ge¬
kommen. aber der Schaffner wollte nur das
Ziel der Reise wissen.

Hilflos zuckte Martin die Schulter. Der
Schaffner hob mißtrauisch sein rotes Gesicht

egen den Reisenden. . Endstation, jawohl,
is zu Ende", stieß Martin schnell hervor
Der Schaffner nannte den Namen der

Station und schrieb die Karte aus . Martin
blätterte inzwischen tn dem Fahrplan . Cta-
tionen. Fahrzeiten. Fahrpreise. Noch sieben
Stationen bis zum Ende. Er las die Reihen¬
folge der Dörfer an der Strecke vor und zu¬

rück. Kreidorf. Wo hatte er den Namen
schon gehört? Ter Schaffner sprach noch
einige übliche Worte mit ihm vom Wetter
und von der Zeit. Ja . es sei schon Schnee
gefallen. Bis Kreidorf und Hohnau her¬
unter habe es die ganze Nacht geschneit.

Wieder das Wort , und während der
Schaffner schnaufend und langsam weiter-
sprach. sah Martin plötzlich das Jägerhäus¬
chen vor sich. Irgendwo hinter Kreidorf
mußte es liegen, an einem Abhang und zwi¬
schen dichten Tannen . Stunden und Stun¬
den entfernt von leder menschlichen Be¬
hausung. Eine Hütte mit einem Herd, einer
Pritsche und einigem Gerät . Vielleicht hatte
es der Besitzer inzwischen abgerissen oder eS
war zerstört. Jahre lagen dazwischen. Eine
Jagdeinladung , auf der Martin nichts schoß
und verspottet wurde. Im Häuschen damals
ein handfestes Frühstück und großes Jäger¬
erzählen.

Keinen Menschen sehen, ganz allein tetn.
Die Verlassenheit des Jägerhäuschens lockte
und riß an ihm . . .

Ein weiter und beschwerlicher Weg. aber
zuletzt fand Martin doch das winzige Tal.
das sich unerwartet in einem Bergabhang
auftat . Tie Tannen schlugen über ihm wie
ein Dach zusammen. Weißer, weicher Schnee,
der unter jedem Schritt nachgab hinderte
den raschen Marsch. Ter Koffer, abgestoßen
und unansehnlich, schlug bei >edem Schritt
gegen die ermatteten Knie. Schweiß rann
Martin über die Stirn . Er ging noch schnel¬
ler. er folgte einem blinden Instinkt . TaS
einsame Häuschen mußte gesunden werden,
vielleicht lag es viel weiter nach Osten oder
nach Norden. Ter Wald nahm kein Ende.
Ein schmaler Weg verlor sich setzt tn dem
Durcheinander eines Windbruchs. Martin
marschierte weiter. (Fortsetzung solgt)
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nrnft t>.:-.' M>vv . ,v.< ro-i.-me. Anläßlich'
der Ä'.iahlcn spciirli der 'Borstcycr den Berival-
tnnssSorganen und ötzm Peiisonak für tkrc Ar --
beit den Dank der Gcüoffeiischafk anS . Fn eilt-
nMiger Weise mürbe sodann Hcknr . Nüßle,
Äkürg cr' ineister Âintsuetwescr , durch Znrnf
,urm BorsteHct gcivMt , ebenso DrkSbaucrn-
sichrer IohonueS Kähnle  tu ben Borstnttk».
Die ansstherSenden Wiklselur Schm iS nnd
tvöttsrieS Dürr  wärSeni wieder nnd Gustav
Schneider  neu in den Aufsichksrat gewählt.

Znletzk wurden die von der Genossenschaft
getroffenen Vorsichtsmaßregeln -fegen die
Maul - Ntt- .likanenfenche besprochen nnd die
Mitglieder zur äußersten Beachtung dersel¬
ben angehalten . OrtSbauernsührer Kiihnlc
gab nach Anregungen über verschiedene. Sie
OrtSbancrnschaft betreffende Fragen.

4-
Stammheim , 16. März . Im „Rößle " hielt

die KriegerkamtraSschaft ihren Jahresappcll.
Die Bekanntgabe des Kassen- und Geschäfts¬
berichts zeigte ein befriedigendes Ergebnis.
Die Kameradschaft zählt 74 Mitglieder . Es
wird künftig eine engere kameradschaftliche
Zusammenarbeit mit der NSKOB . angestrebt.

Herrenberg , 16. März . Als Kreisfieger
wurde in den Ganausfcheidungskampf besoh¬
len : Walter Knbler , Berw -Kand . in Herren¬
berg.

Nagold , 16. März . Tie Landstraße Horb—
Mühlen —Rottenbnrg wird zwischen Horb nnd
der Kreuzung beim Bahnhof Eyach vom
17. März bis S. April ds . Js - für den gesam¬
ten Durchgangsverkehr gesperrt . Die Umlei¬
tung erfolgt für Fahrzeuge bis zu 2.6 Tonnen
über Horb —Nordstetten —Mühringen —Bahn¬
hof Eyach und für Fahrzeuge über 3,5 Ton¬
nen über Horb —Eutingen —Rohrborf —Mel¬
lingen.

Neuenbürg , 16- März . Um den Fremden¬
verkehr zu pflegen , hat die Stadtverwaltung
schon vor einiger Zeit einen Enzstromknade-
Weg auf der sog „Grossen Wiese" batten las¬
sen. In den letzten Tagen nun ist die Verbin¬
dung dieses schmücken trüb nützlich angelegten
Weges mit Ser Bahiihofstraße hergestellt wor¬
den . Vor der großen Enzvrücke ist eine starke
ans Holz angefertigte Treppe angebracht und
bald wird auch Ser schon längst geplante Steg
über Sie Enz bei der Poststraße die Verbin¬
dung dieses Promenabewegs Mit der Wil-
Helm-Pturr -Straße Herstellen.

Herrenberg , 16. Mätz . Die Stadt erwarb
den Acker im Zwerchrveg von Fräulein Ver¬
lach zum Betrag von 1600 RM . Ferner wer¬
den hinter dem Schafhaus je ein Acker von
Beterinärrat Haas , Sattlermeister Wilh . Fi¬
scher, August Dengler Wc., Affstätt mit zu¬
sammen 1 Hektar erworben . Dieser Platz wird
fürs erste benötigt zur Schaffung des weib¬
lichen Arbeitsdienstlagers . In das Lager wer¬
den 66 bis 66 Maiden ausgenommen werden.

— Die Holzverkänfe ans dem Spitatwals und
ans dem Stadtivald erbrachten bisher einen
Gesamkerlös von NM . 73 265,8!̂

Böblingen , 17. März . Tie Maul - und
Klauenseuche ist hier erloschen.

BKj - K MEhWMMMfUW
im Much erMt

Vom Schwarzwald , 16. März . Das Abbren¬
nen von -Hecken und Gestrüpp , das gerade seht
in der gegenwärtigen Trockenperidoe erhöhte
Gefahr mit sich bringt , Hai an der Straße von
Wembach nach Böllen in der Nähe von Schö¬
na« einen Waldbrand  hervorgerufen , bei
dessen Bekämpfung ein älterer Mann den Tod
fand.

Ein Schönauer Landwirt war mit Hilfe
eines bei ihm bediensteken 65 Jahre alten
Knechtes namens Müller  damit beschäftigt,
trotz des bestehenden Verbots Gras und (Ge¬
strüpp am Wegrain abzubrennen . Ehe es d.e
veihjtn Männer verhindern konnten, hatten die
Flammen sich aber weiter gefressen und einen
nahen Fichtenhochwald, der der Gemeinde
Schönau gehört , bedroht . In höchster Not hol¬
ten die beiden aus dem nahen Wembach meh¬
rere Leute zu Hilfe.  Mit vereinten Kräften
ging man daran , den Brand auf seinen Herd
zu beschränken. Leider gelang ihnen dies nur
zu einem Teil , denn die Flammen erfaßten
den Hochwald und richteten dort beträchtlichen
Schaden an . Die ungemein starke Rauchent¬
wicklung erschwerte die Brandbekämpfung
außerordentlich . Als man nach Müller sehen
wollte, fand man ihn tot am Boden liegend
auf . Der alte Knecht hatte sich indemRanch
zu weit vorgewagt  und wurde allem
Anschein nach von dem Erstickungstod
betroffen.

Sem Mmits in den Nscknr Murrt
kligenberickt 6er t§8 - ? resss

r . Nürtingen , 16. März . Am Mittwochvor¬
mittag ereignete sich hier ein eigenartiger
Unfall . Ein hoch mit Heu beladenes Last¬
auto  aus Gröhingen wollte in der Links¬
kurve auf die Neckarbrücke einbiegen . Da zU
der Fuhr kein Spannseil benützt war , kam
das Heu nach rechts zum Abrutschen Und die
beiden Begleiter , die auf dem Heu saßen,
wurden in hohem Bogen in den
Neckargeworfen.  Während der eine der
Beifahrer , der in das Wasser fiel, mit dem
Schrecken davonkam . mußte der andere , der
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auf dem trockenen Ufer landete , in schwer
verletzte m Z u stand  in das Plochinger
Krankenhaus verbracht werden.

ZUM„Mss - 1MZ EAVSM HEMM
Lcutkirch, 16, März . In das Amtsgerichts¬

gefängnis wurde ein Llsähriger Bursche
eingeliefert , der als angeblicher Scheren¬
schleifer sich Eingang in die Wohnungen der-
schaffte und dabei Diebstähle ansführtc . Ein
alleinstehendes altes Ehepaar in Hofs hatte
dem Burschen , der über seine Notlage klagte,
ein Mittagessen und ein Paar Schiebe ge¬
geben. Zum Tank dafür nahm er mich hier
einen Geldbeutel  mit acht Reichsmark
niit . In einer Futterhttkke im Walde Mischen
Naggen und Legan wurde der Lieb aus-
gespürt und f e st g e n o IN me n.

Asei Kin-sr tsdW verbrüht
Karlsruhe , 16. Marz . Wiederum haben in¬

nerhalb weniger Tage drei Kinder ihr sunges
Leben lassen müssen, weil sie in unbewachten
Augenblicken zu nahe an Behälter mit heißem
Wasser gerieten, in diese hineinstürzten und sich
verbrühten . Nachdem erst in der vergangenen
Woche hier ein kleiner Junge auf diese Weise
nmgekommen ist, wird jetzt auS Breisach berich¬
tet, daß ein zu Besuch dort weilendes fünfjähri¬
ges Mädchen  rücklings in einen Waschzuber
stürzte und den dabei erlittenen Brandwunden
am darauffolgenden Tag im Krankenhaus er¬
lag. InDurlach  siel ein dreijähriges Kind
in der elterlichen Wohnung in eine mit kochen¬
dem Wasser gefüllte Wanne Unter schrecklichen
Qualen starb das bedauernswerte Geschöpf am
andern Tag.

I « der Erkenntnis , daß das österreichische
Hauptübel , die Arbeitslosigkeit , schnellstens be,
seitigt werde » mnß , hat die niederöstsrreichi-
sche Landesregierung gestern beschlossen, Sen
Ingenieur Spiegel mit - er Schaffung eines
Arbeitsprogramms z« betrauen . Die Landes¬
regierung ist bestrebt » lm Straßen - und Brüc¬
kenbau , im Wasser - und Hochbau, bei den Was,
serleitnngsbanten nnd Meliorationen sofort
mit der Arbeit zu beginnen.

Die italienische Kammer verabschiedete nach
einer Rede des Staatssekretärs im Luftfahrt»
ministerinm General Balle den Voranschlag
der italienischen Luftfahrt . Der General sagte,
die italienische Luftflotte werde immer mehr
von Landestelle » « «abhängig gemacht «nd z«
einer Masse von ansterordentlicher Angrisss-
krast und Beweglichkeit ausgevtldet werden.
Sie « erde aus Flugzeuge « bestehe«, die je
«ach Bedarf in 24 Stunden von einem znm
andereu Sektor geschafft werde « könnten . Sie
hätten eine « Aktionsradins von 2600 Kilo¬

meter »nd könnten bei einer Stnndenge-
schwindigkeit von 466 Km. 1666 Kg. Bomben
befördern.

Premierminister Chamberlain fertigte im
Unterhaus da,- böswillige Gerade von augeb-
kicheu neuen Verstärkungen für Franco damit
ab, daß er de» Bolschemistensrenndeu ins Ge¬
sicht sagte, es gebe gar keine» Beweis dafür,
daß Franco nicht stark genug gewesen sei, den
letzten glänzenden Vormarsch mit seinen eige¬
nen Truppen , Sie von Anfang an aus seiner
Seite kämpften , üurchznfL- rcn . Der Minister¬
präsident verneiretr . Satz die englische Negie¬
rung in einem nationalen Spanien eine Be¬
drohung sehen könnte.

Im Auswärtigen Ausschuss des französi¬
schen Senats wies der ehemalige Ministern
Präsident Laval aus die Notwendigkeit einer
Wiederaufnahme der Beziehungen zu Italien
»nd aus die Gefahren einer ftanzöfische« Ein¬
mischung im spanische» Bürgerkrieg hin.

Die Panikstimmung Lei Sen bolschewisti¬
sche» Machthabern in Sowjetspanien steigt von
Stnnde zn Stnudc . Die bolschewistischen Hen¬
ker versuchen durch „Ausnahmegesetze " den
Untergang ihrer Herrschaft abznmeuden . Um
die Maffenflucht ins Anskand zn verhindern,
dürfen Pässe nicht mehr ansgehändigt werden.

M

TckwsrLes Kreit
Karkeiänrrer mit berreureu

NSDAP ., Kreisfraueaschaftsleituug . Krcis-
kassen Verwalterin.  Jede Ortsfraucn»
schafts-, Stützpunkt - «rnd Zellenleiterin ist zum
Bezug der „Bvlkischen Frarrenzcitung " ver¬
pflichtet . Die Bestellung ist sofort bei der Post
aiifzngeben.

NS -Franenschaft , Jugendgrnppe Calw
Heute abend 8 Uhr Heimabend.

Hitler -Jngend , Gefolgschaft 6/461. Betr . G e-
länöeprüfung der Gefolgschaften
4, 5, 6 und 14. Am Sonntag , den 26. März , fin¬
det Sie Geländeprüfung für die Gefolgschaf¬
ten 4, 5, 6 und 14 in Calmbach statt . Die Ge¬
folgschaften haben morgens Punkt halb 8 Uhr
«m Nathans in Calmbach anzntreten - Karten
1:166 666 und Kompasse, soweit vorhanden , sind
mttzuöringen . Da in diesem Jahr eine Ge¬
ländeprüfung nicht mehr stattfiridet , wird er¬
wartet , daß alle Jg . restlos zur Stelle sind.

BDM ., Mädelgrnppe 11/461. Donnerstag,
17. März , Singen für die ganze Mädelgruppe.
Antreten 26 Uhr in tadelloser Dienstkleidung
an der Truppfiihrerschule.

Gemeinde Ostelsheim.
Verkauf von

Wert - u. Nutzholz (Laubholz)
Aus dem Gemeindewald kommen am Samstag , den

19 . Mürz 1938 zum Verkauf: 50 St . Eichen, I. Kl. 1.95,
II. 5 .55 , lll . 4 .06 , IV. 6 .40 , V. 3.32 Festm . 12 Buchen darunter
Werthölzer III. Kl . 4 .6l , IV. 4 .10 , V. 1.18 Festm . 15 St . eichene
Stangen , 1 Maßholder.

Kleingewerbetreibende bzw. Selbstverbraucher werden
eingeladen.

Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr beim Ortsausgang
nach Gechingen.

Auszüge werden beim Verkauf abgegeben.
Der Bürgermeister.

Alle das Frühjahr1SS8
bi» ich ausgerüstet mit einem Polftermöbellager cs . 20 fertige Stücke
am Lager , Tapetenlager sllr einige 160 Zimmer (Reste von 15 Pfg.
an die Rolle ), Matratzenlager stets >/, Dtzd. 3-teil . fertige Wollm.
am Lager von 32 RM . an die Matratze . Neu ausgenommen:
Stragula der billige Bodenbelag qm 1.23 RM ., obgepatzte Boden¬
teppiche cs. 2 Dtzd. am Lager Größe 156/2004 40 RM ., Größe 200/250
7.25 RM ., Grütze 200/300 8.70 RM . StragulabodenlSufer sowie
»ine ganze Anzahl Läuserrefte : Läufer 67 dr . 85 Pig . SO br.
1.10 RM ., UO br. 1 40 RM . da » Meier . Pateutmatratzen stelle ich
jede» gewünschte Matz selbst her. Reparaturen sachgemätz u. schnell.
Schon jetzt empsehle ich den Besuch meines bald errichteten Polster»
fessrllager », Tapezierarbeiten rasch und pünktlich.

MitbestrrEmpsrhlung
Aritz Hennesarlh . Tapeziermeister, Lalw .'Schulstr. 1

Ein Bohnerwachs^
wie es sein soll,

das viel leistet u. wenig kostet,
das mühelos bohnert , herr¬

lichen Glanz gibt u . mild im
Geruch Ist, dos heute schon

viele und morgen sicher
noch mehr verwenden -

dasisr : 8eifl » ' Lpouiexe l.. ttsrtmomi

Einen luftbereiften

Ackerwagen
hat zu »erkaufen.

Wer . sagt dt» Deichästsstell « ds.
Blatt » .

Simmozhei « — MSttUngen

Wir beehren uns hicmit , Verwandte , Freunde und Bekannte
zu unserer am Samstag , den 19 . und Sonntag , 2V. März
1938, im Gasthaus zum »Schsen * in MSttlingen
stattfindenden

Hochzeitsfeier
sekundlichst einzuladen.

Ernst Dittn«
Sohn des Gottl . Dittus , Webm ., Slmmozhelm

Seid « Stanger
Tochter des Ehr . Stanger , Ochsenwirt , MSttlingen

Kirchgang ' /,I2 Uhr.

Miss«»St»«tzii-9»»schon,
h«tz «t, s»HUtig« «»h
»oqL-Sch«»

«tSei fl, p̂ -Üeuu- st«»
»«schmutzt«chL»h«iß? 2 !

Stundenlang mußte
jedesmal das stark verölte und

^lh-verschmutzte Arbeitszeug
, ihres Mannes gebürstet und

gerieben iverden. — Gab'» da
nichts Einfacheres? »-Da hörte

sie eines Tage» von Ml, dessen̂
Reinigungskraft sie schon selber.

an vielen anderen Dingen aus-
probiert hatte. Und —lbU hals

auch hier! Durch einfache» >
weichen in heißem Ieil>Wasser

über Nacht und Nachfolgen-
de» kurze» kochen in einer

frischen lwk-kösu ng hatte sie
auf billigstem Wege «inen
großartigen WascherfolgI-

WllWll iü Nkl WWNWil
soll man nicht vernachlässigen . Der häufig krasse Witterungswechsel
macht nicht abgehärtete Naturen leicht anfällig . Deshalb beuge man
rechtzeitig vor und wende sofort bei den ersten Anzeichen wie Frösteln,

! beginnendem Husten , Schnupfen und Heiserkeit folgendes Nezept an:
! „Je einen Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist und Zucker In einer
Taffe gut umrühren , kochendes Wasser hinzugiehen und zwei dieser
Portionen möglichst heiß vor dem Schlafengehen trinken (Kinder halb so
stark ). Zur Nachkur nehme man noch einige Tage die Halde Menge ."

Verlangen Sie also noch heute Klosterfrau -Melissengeist bei Ihrem
Apotheker oder Drogisten ; nur echt in der blauen Original -Packung
mit den 3 Nonnen . Preise RM . —.90, 1.65, 2.80.

Nie Ksuokrsu , ivelcke , wle tbr tekt,

kter yr »0 Sie ILskkeemvhIe drebr.

wetü , iveim Nr diesen ILsskee dringt,

dss der Ketucd ein Loblied Nngr.

ko tlt

_
eie . Küsterei . Leer . 1870 . Oulw . femrui 420 l

stsssee

Ostelsheim
Zirka 20 Ztr . guteingebrachtes

(Bergfutter)
hat zu verkaufen

Johanne « Stahl , Gipser

1 gebt suchten , guterhaltenen

Kohlenherd
Gr. 133 x 89 cm und 2 gebr.

Oefen
hat im Auftrag zu verkaufen

«stettarstetttr
Erfakeen « ,
HHrttvrracl-
kastrerr!

V e >ci e t u ii :

K. ItürNer . cll !V. 7eIeson674

Bad Liebenzell
Wilh . Wackenhuth.

Biergasse

Eine 33 Worden trächtige

Einen guterhaltenen

Schuppen
an» Rundholz » zerlegbar, zus.
27,65 qm , mit Ziegeldach , hat sofort
zu verkaufen.

verkauft »der lauscht gegen
starken Zugochsen.

S » h. Gg . Burkhardt,
Wiirzbach

Nähere Auskunft erteilt
Karl Bauer , Zimmermeister

Tel . 169

M
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